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uUu. Pustet. Geh
Brauchtum und olksium ist eute große Mode So sehr WILr

das Erwachen echten olkstums ZUIN) SC10NEeIM langen Dornröschen-
schlaf begrüßen, bedauerlich ist auch, daß au  N reCc. selbsti-
schen un nledriıgen Beweggründen heraus sıch eute miıt diesen de-
iıkaten Stoffen beschäftigen denen alle Befähigung dazu fehlt dıe
die inge 1LUFr VerzerTIen. Da 1st 1U.  - auf Betreiben VOo rof Georg
Schreiber, der sich die ebung der Olkstum und VOLFr allem

den Heıilıgenlegenden ruhenden Schätze schon unsterbliche Ver-
dienste erworben hat, die Görresgesellschaft rechtzeıtig qauf den lan
eireien und hat 110e CISCHE Sektion für sakrales rauchtum iıch
gegliedert Diıie erste Frucht dieser Neuschöpfung ist das vorliegende
Jahrbuch dem dreißig Träger VO  a} bekannten Namen Au{fsätzen
un kleineren Beiträgen uns die Frucht ernster Arbeit auf diesem
weıten darbieten 1lle deutschen Gaue un auch das uslands-
deutschtum Venezuela, Spanıen Schweden uUuSwW Sind hier vertreten.
uch das behandelte Gebiet iIst abwechslungsreich Schlafendes Jesu-
lein mıt Leıdenswerkzeugen Magdalenenverehrung, Ulrichskreuze,
Kümmernisdarstellungen Rosenkranz als Rechtssymbol Altbayrısche
Opfergebräuche uUuSW dazu 1i1Ne Anzahl trefiflicher Au{fsäatze theore-
ıschen un: geschichtlichen Inhaltes, „Kırche un relig1ıöse
Volkskunde VO.  ; Bıschof Buchberger, „Volksreligjosität‘ VO.  - rof
DDr Schreıiber Erstklassıiges Bıldermaterl1a. Auswahl und Aus-
führung erleichtern das erstandnıs und bilden iNe wertvolle Be-
reicherung uLNSeTeS volkskundlichen Anschauungsmaterı1als Alles
allem INa kann siıch 19808  — freuen uüber den uten Gedanken un
ebenso gulte und rasche Umsetzung die 'Vat Vıvant sequentes!

St Ottılıen, Oberbayern Beda Danzer

Petite Chronologie religieuse et eivile de la Terre-Sainte depuls
la Nulssance de Par Joseph Steiner, Patriarcat Latın,
Jerusalem. 16 30 Nıls, 1937

Der dankenswerte Abrıiß der kirchlichen und weltlichen Ge-
schıchte des Heılıgen Landes beleuchtet gul die wechselreichen Ge-
chicke Palästinas blıs ZUu  — Gegenwart und ıst der Vorläufer STO-
Bßen Geschichte dıe angesichts der relig1ıösen Bedeutung des Gebietes
längst räallıs WAar

Linz a Dr arl der

Kultur- und Kirchengeschichte des oberen Rosentales (Dekanat
Rosegg naıt Einschluß des Worthersee Gebietes Von Stephan
Singer, Pfarrer un Dechant Kappel -D Konsistorlialrat

Kappel 1935, Selbstverlag des Ver-Gr 80 (XI1 315)
fassers.

Dem an uber das untere osenta 1aßt der verdiente Kärntner
Heimatforscher nunmehr zweiten and über das obere Rosen-
tal folgen. Er umfaßt ein Gebiet, das ob SEINeT landschaftlichen

Der Verfasser hat vielfachSchönheıit Sanz Europa bekannt ist.
primäre Quellen benutzt und 1Ne gut esbare Darstellung geliefert.
Sie gliedert sıch nach den Gesichtspunkten Profangeschichte, Kırchen-
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geschichte, Schulgeschichte. Zahlreiche Bilder unterstutzen den Text,
Es ist ıne Ehrensache aller Karntner Heimatfreunde, nıcht zuletzt des
Kärntner Klerus, die Weiterführung der Arbeıt einer allgemeinen
kirchlichen Topographie Karntens ermöglichen.

1N7z dAs Dr arl der

Léb'éndige Seeisorge. Wegweısung UrCc. die relig1ösen een der
eıt für den Klerus deutscher un Herausgegeben VOo  ;

P. Wendelin eyer un:! Paschalıis eyer
Band. Gr 80 VIII U, 368) reibur. l. BT 1937, Herder.

9.20, In Leinen 6.40
Der Geisterkampf der Gegenwart hat gıgantısche Ausmaße

ge.  MmMmMEN und geht die etzten Grundlagen und Voraussetzungen
VOoOn Relıgıon und Kultur. Ideen sSind 1m Grunde, die alte Einrich-
i{ungen nıederbrechen un! als Formprinzıp Lebens ihre Ord-
Nunsen aufrichten wollen. 1le Bereiche des menschlichen aseins
werden in den Veränderungsprozeß hineingezogen. So kann nıcht
anders se1N, als daß 1m Miıttelpunkt dieser weltgeschichtlichen Vor-
gänge Relıglion, Christentum un!' Kırche stehen 1el ist gelan, wWeNinN
alle Berufenen, In erster Linie die Seelsorger, die zeitbewegenden
Ideen kennen un:! ihre Arbeıt darnach ıchten. Wer die Zeıt, in dıe

hineingeboren ist, versteht, erhebt sich über das a0s der ages-
ere1gn1sse und S1e weiıiter. Er erfaßt seine ufgaben, verfällt Nn1IC.
der Ratlosigkeit und den Gefahren der Überraschung. er ist eiIn
pastoraltheologisches Handbuch erwuünscht, iın dem zuständiıge Berater
lar Nn, WIT halten und W as tun ist. Die „Lebendige Seel-
sorge” orjentiert Vo Grundsätzlichen her, hält sıch frei VO  — der
Methode der kleinen ıttel und VO  b Pessim1ismus, wec. Selbstver-
trauen un Arbeitsireude

Den Grundakkord g1ibt eyer mıt dem Artikel „Seelsorge
au tiefrelig1öser Schau“‘ Wust („Zur geistigen Situation

Zeit‘) un! Steinbuchel („„Die religıöse Situation der Zeit‘‘)
zeichnen den Hintergrund der Zeıt Kösters („Zeıtgemäße Jlau-
bensbegründung‘‘), Grabmann (,„Theologische Synthese und Seel-
sorge‘‘), Stonner („Die Bıbel als formendes Element 1m Neuwerden
des christlichen Lebens‘‘) Schmaus („Dogmatıische Schulung des
Volkes‘), Söhngen (,„Die Neubeseelung des Gottesdienstes VO

Liturgischen her gesehen‘), Erzbischof Dr Conrad Gröber „Wer der
reliıgıösen Kunst für dıe Neuchristianisierung des Volkes‘‘) und Don-
ders ..Die Predigt für den Menschen der Gegenwart’”) ehandeln
Grundfifragen der Seelsorge. In methodische Probleme führen eın

BOopp („Kirchwerdung des Volkes und Volkwerdung der Kirche‘“‘),
Neyer („Das geistig-relig1öse Gesicht der Katholischen Aktion un:

ihre lebendige Erfassung UrCc. den Klerus‘‘), Schulte („Welche
pastoralpsychologischen Forderungen stellt die heutige Zeıt den
Seelsorger?‘”) Breitenstein („Bevölkerungsgliederung und Seel-
sorge'  6C Schröder („Katholische uch- un Literaturpflege‘‘)

Algermissen („Der Bolschew1smus, die größte weltanschauliche und
ethische Gefahr uUuNnseTer Zeit‘‘) laßt den Scheinwertfer auf den aupt-
feind unNnseTer Zeıt fallen und els („„Die katholische Erneuerung
VOTr hundert Jahren In ihrer Bedeutung für die Gegen  t“ klärt Vo  (n
der Geschichte her die Aufgaben jetztzeitlicher Seelsorge.

es versinkt, Neues wIird. Nıcht Aur NeuUue Schläuche,
Wein ist vonnoten. Wer diesen and mıiıt Literatur aus den Jahren
1550 — vergleicht, erkennt die Veränderungen, ber uch die ort-


